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Kirchen eine Kollekte für ihn halten mnßte. Der finstere Manu
starb nach langer Regiernng einsam und verlassen.

103, Die Königin Elisabeth von England.

1. König Heinrich VIII. von England. — Zur
Zeit Luthers und Kaiser Karls V. regierte in England der König
Heinrich VIII. Der schrieb ein Buch gegen Luther, und der
Papst verlieh ihm dafür den Ehrentitel: „Verteidiger des Glau¬
bens". Bald darauf aber zerfiel er mit dem Papste, weil dieser
des Königs gottloses Verlangen, ihn von feiner Frau zu scheiden,
mit Recht zurückwies. Da trennte sich Heinrich aus eigener Macht
von feiner Gemahlin und heiratete eine andere Frau. Zugleich
erklärte er: „Der Papst hat in meinem Lande nichts mehr zu
befehlen; ich selber bin das Oberhaupt der englischen Kirche."
Und nun hob er eigenmächtig die Klöster auf und schrieb Glau¬
bensartikel, welche alle feine Unterthanen annehmen mußten. Wer
sich nicht fügte, den traf grausame Verfolgung: taufende von
Menschen starben auf dem Blutgerüste ober am Galgen. Auch
zwei feiner Gattinnen — denn Heinrich hatte nach einander sechs
Frauen — ließ er enthaupten.

2. Einführung der Reformation in England. —
Heinrichs willkürliche und gewaltthätige Änderungen im Kirchen-
wesen waren nun freilich durchaus keine wahre Reformation;
darum entstanden nach feinem Tode noch lange heftige Kämpfe
um die Religion, bis endlich die evangelische Lehre zum Siege
durchdrang. Dies geschah unter feiner Tochter, der Königin
Elisabeth. Dieselbe schasste den katholischen Gottesdienst ab
und gründete die englische Kirche, welche auch die bischöfliche
genannt wird, weil Bifchöfe an ihrer Spitze stehen. In der
Hauptsache mit der übrigen evangelischen Kirche übereinstimmend,
weicht sie in einzelnen Punkten von derselben ab.

3. Englands Auffchwung. — Unter Elisabeths Regierung
hatte England eine ruhmvolle Zeit. Denn Elisabeth war eine
kräftige, kluge und thätige Herrscherin, die mit allem Eifer für


